
AUus Wiıttlohe, eın Kunstgewerbehändler verkauft dıe Klıner Produkte auf NOT!  eut-
schen Jahrmärkten.

ngereg durch das ‚„„Recycling““ Von gul erhaltener gebrauchter Kleidung durch
dıie Frauen In Wıttlohe und lın begann Pastor Dohrmann gebrauchte und defekte
omputer und Computerteıle ammeln.

Miıt arbeıtslosen russıschen Technıiıkern gründete In Moskau unter dem Schirm
der St Tichon-Bruderschaft dıe Computerwerkstatt ‚„„‚MasterskajJa‘“, dıe aus dem
deutschen Computerschrott funktionıerende Anlagen montiert. Für viele kirchliche
Einrıchtungen und andere ‚„„NGOSs‘“ War dıes der einzıge Weg ZU Einstieg In LICU-

zeıtlıche Arbeıts- und Organısationsmethoden. Inzwıschen ırd VON ‚‚MasterskajJa‘“‘
auch Soitware entwiıckelt, spezlell auf die Bedürfnisse der orthodoxen Kırche abge-
stımmt, unterhält dıe St. Tichon-Bruderschaft mıt ‚5Sobornos dıe erste orthodoxe
‚„„Maılbox‘““, eın Medium der ommunıkatıon un organisatorischen Vernetzung VON

großer Bedeutung.
Die Grundlage er dıeser erfreulichen Entwicklungen ist dıe hebevolle Partner-

schafit zweler Gemeıinden, die ehrenamtlıche Tätıigkeıt vieler Frauen un! Männer In
lın un! Wıttlohe un! vielleicht ja auch dıe Freundschaft der Gemeıindepatrone,
des Erzwestlers St und des FErzrussen Tichon 1n coelo.

Urs Dohrmann

Sareptas Stunde wırd eingeläute
Den Ortsnamen S5arepta hat Jesus als Heimatmissionar 1ın den Mund 3900081

(Lk 4,26) Die Leute wollen hebsten Wunder ottes 1Ns Haus gehefert eKOom-
INeCN dessen hebt den 1V eıt über den Horıizont uUuNnseTrTes heimischen
Kırchturms hınaus auf diesen Schauplatz VO  — ottes JIun Dabe!I1 spielt Jesus auf
dıe prophetische Geschichte VO  e Sarepta rpa Kön 17) d dıe ıne
Glaubenserfahrung bezeugt: (Gjott hılft aus Jangdauernder Not In etzter Stunde!
Zugleich bezeugt diese Erzählung: WOo enschen ihre kleinsten und etzten Bıssen
miıteinander teilen, überleben s1e

Ebensolche Erfahrungen verknüpfen siıch seıt über 200 Jahren immer wlieder mıt
Sarepta der Wolga Schon dıe ersten fünf Männer haben eın 1ed davon sıngen
können, die als Voraustrupp 1mM Jahre 1765 hier in der Steppe, dıe arpa ın dıe
olga mündet, ıne Station der Evangelischen Brüdergemeıine für die Kalmücken-
mi1issıon gründeten. Und Walr gewiß noch nıcht ottes etztes Sarepta-Wunder, dal3}
1in dem kriegszerstörten Stalıngrad wohin der Ort seIit 1931 eingemeın-
det Walr alleın der Kırchplatz Sareptas mıt allen Gebäuden unversehrt geblıeben
1st und daher heute das alteste erhaltene Gebäude-Ensemble ın der Millionenstadt
Wolgograd darstellt.

Wer als Deutscher die Wolgastadt mıt ihren zahllosen Gedenkstätten die MOT-
derische Stalıngrader Schlacht besucht, kann ohl fürs erste nıiıchts Besseres iun als
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verstummen Doch 1m Schweigen ringe ich bereıts nach Ausdrücken für deutsch-
russische Beziehungen einer anderen Qualität. Da biletet siıch Sarepta nıcht als
Versteinerung einer en Zeıt, vielmehr als Begegnungsstätte 7ARR Einüben In
eine bessere zukünftige. Gegenwärtig bemühen sıch städtische Behörden darum, den
höchsten Rang ın der Denkmallıste der Russischen Föderatıon für eın einzl1ges Bau-
denkmal in Wolgograd erreichen weder für das Schlachtenpanorama noch für
dıe Rıesenskulpturen auf dem Mamajew-Hügel, sondern für den Kırchplatz
arepta

Bıs 1989 en sıch Abrißbagger bedrohlich nahe den einstigen Ortskern her-
angefressen, und Platten-Wohnbauten 301 inzwischen unmıittelbar hınter den rest-
lıchen Gebäuden AaUusSs dem Jahrhundert In dıe Höhe. Auf dem verbliebenen Platz
bemühen sich seiıtdem getaufte WwW1e ungetaufte Enthusıiasten Wiederbelebung des
guten Namens VO Sarepta

Aus russischer Inıtlative ist das Freilichtmuseum „Alt-Sarepta“‘ erwachsen un
sucht dıeser Stelle den einzigartigen deutschen Sıedlungskern ZU Touristener-
lebnis machen. Aus der Verbannung zurückgekehrte Wolgadeutsche haben hre
lutherische Kiırchgemeinde wledergegründet, dıe selt nde des vorigen Jahrhunderts
dıe Herrnhuter abgelöst und ihrerseIits ın der Stalınzeit brutal zerstreut worden
WAäl. Daneben hat eın deutsches Kulturzentrum angefangen, die Muttersprache WwIe-
der lehren un: interesslierte russische un ukrainısche Jugendliche ın einem Iub

versammeln. Für ıne N Deutschland bereitgestellte wertvolle Bıblıothek fehlt
noch der gee1gnete aum Daneben treffen sıch moslemische Jlataren und budahı-
stische Kalmücken in iıhren neugebildeten Kulturzentren und bestätigen den Ruf
Sareptas als des historiıschen Ortes für eın frıedliches Zusammenleben er-
schiedlicher Natıonalıtäten Ww1e eutsche, Russen, Ukrainer, Jlataren und Kal-
mücken. Außerdem en in der Bevölkerung unabhängig VO  — Rasse un: el1ı-
g10N noch sehnsüchtige Erinnerungen solche Markenwaren AaUs Sareptaner
Handwerksbetrieben WI1IE ‚„S5arpıinka‘‘-Leinen, ‚„„G’Gilıtsch‘‘-Senfmehl und -Öl; Bıtter-
(0)8 ‚„„S5arepta-Balsam“‘ SOWI1eEe urst, Brot, Pfefferkuchen un: Melonenhonig VO  ;
seiıther nıcht wledererreichter Qualität.

Dıie anhaltende wirtschaftlıche Not, gepaart mıt polıtıschen Ungewißheıten,
behindert empfindlıich fast jedes der aufgezählten Vorhaben. Eınen höheren
Stellenwert bekommt unter solchen mständen das Hılfsangebot der deutschen
Bundesregjerung Aaus dem re 1991, dıe Wiıedereinrichtung VO  e Kırche un Pfarr-
haus und den Ausbau des ehemalıgen Brüderhauses einem Begegnungszentrum
mıt einem Förderbetrag 1n Höhe VO  ; mehreren Millıonen unterstützen, sobald
Rechtsfragen geklärt un eın kirchlicher Jräger bereıt se1l Unterdessen sınd Bau-
pläne und -gutachten VO  ; russıschen und deutschen xperten erste un! schon
mehrmals mıt dem Rotstift zusammengestrichen worden. Inzwıischen VEIMaS ich
nıcht mehr eindeutig n) ob russische oder deutsche Bürokraten hartleıbıger
sınd. Unsere Glaubwürdigkeit be1l UNseICHN Freunden und artnern der Wolga hat
jedenfalls schwer gelıtten, da nach langer Verzögerung 19808  — bloß noch VO  —; einer
Miıllıon bundesdeutscher Fördermuttel die ede ist.

Was für ıne Ermutigung für evangelische Christen ın der Region ırd dıe Wile-
dererrichtung des Dachreiters auf dem Kırchengebäude un:! der Beginn des detaıil-
liert geplanten Innenausbaus! 'elchen tiefen Symbolgehalt bel den Gedenk-
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veranstaltungen ZU Jahrestag der Stalıngrader aCcC dıe Einweihung oder
wenigstens der Baubegınn 1m Begegnungszentrum gewiınnen können!

Nach den enttäuschenden Versagungen aus onn hat Jetzt dıe Kıirchenleiıtung In
Berlin-Brandenburg als Partnerkıirche für das miıttlere und nıedere Wolgagebiet, den
Mult gefunden, mıt dem Bauen Kırche un Pfarrhaus ın Sarepta ohne weitere
Verzögerung beginnen.

Wiıeder einmal eiıne letzte Stunde ottes In arepta Karl-Eugen Langerfeld

Die Laıen

FEindrücke VoO  — der Weltkonferenz der chrıstlıchen Lalenzentren,
Akademıien und sozlalen Bewegungen

Da sıtzt du DU  —; In diıesem Flughafen, der W1IeE alle aussıeht: Gilas, Stahl, eion
Dieser he1ßt Charlotte, OT Carolıina. Du kommst Aaus ontreat, nahe Ashville,
einem der großen Konferenzzentren der Presbyter1anıschen Kırche. Du kommst VO  —

einer Konferenz. Sie ist nde. Du bist auf dem Weg nach Hause. Und du denkst
zurück.

Vıelen Menschen bıst du begegnet, Frauen un: Männern. Alle Hautfarben
da versammelt prachen AdUus allen Teilen der rde oören Manche esich-
ter dır VO  — Tuheren Begegnungen Vıele sa du ZUuU ersten Mal
1ele NCUEC Geschichten vermischten sıch mıt deiner eigenen.

‚„‚Gemeinschaften der Hoffnung verknüpf{fen‘“‘, heißt das IThema Da N1ıcC
1Ur ıne Überschrift 1e€ sondern auf wunderbare Weise ebendig wurde, AUsS$ allem
sprach, Was sıch ereignete das rag dich noch immer. Es iırd andauern als ıne
der Erfahrungen deines ens, dıe du bewahren wirst w1e eın wertvolles eschen

250 Vertreterinnen un: Vertreter VO  — christlichen Lalenzentren, Akademıien und
sozlalen Bewegungen folgten der Eiınladung diıeser Weltversammlung VO

August DbIS September 1993 ünf regionale Vereinigungen ın Afrıka, Asıen,
der Karıbıik, Nordamerika und Europa bereıteten siıch VOIL. Der Pazıfık, der Nahe
Osten und Lateinamerika beteiligten sıch. Der ÖRK übernahm dıe Koordination.
Z7u koordinieren gab ein1ges.

Besuchergruppen, zusammengesetzt zuUN en Regionen, verbrachten zunächst
iıne OC in kanadıschen und US-amerikanischen Laıenzentren Sie erzählten
dır VO Miıdnight Run ıIn New York, s1e den Obdachlosen Essen den Schlaf-
plätzen ın Eıngängen der Hochhäuser un! Schächten der U-Bahn-Stationen racn-
ten Sıe sprachen mıt kanadıschen Fischern, eren Fanggebiete durch dıe Flotten der
Großkonzerne werden. Sie besuchten sozlale Inıtiativen ıIn San Francı1sco,
ın Stadtvierteln der Schwarzen und Hıspanos. Sıe schwitzten 1m Gebetszelt der Prä-
rieindianer und folgten der Liturglie, dıe keinen Unterschied macht zwıschen Manı-
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